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Vermittlungsinstanz der Kırche herauszustellen. Neben der theologischen Bedeutung dieser Schrift kommt
ıhr uch in sprachgeschichtlicher Hınsıcht besondere Bedeutung Z) insotern sıe den Begınn der 1Im und
17. Jahrhundert reich ausgestalteten Bergwerksmetaphorik 1m deutschen Sprachraum darstellt. Vor diesem
Hıntergrund 1st den Editoren für dıe Wiedergabe auch der mıttelnıiederdeutschen Fassung (D 254—-284)danken

Die Edıtion der Werke Johannes VO:  — Paltz chlıelst mıt ıer Predigten des Augustiners aus den Jahren
1482—88 Der »Sermo iın princıp10 OVI studii« ® 359—379) dürfte Begınn der Lehrveranstaltungen Ende
Oktober der Anfang November 1487 1mM Erturter Marıendom gehalten worden sein. Dıie möglicherweise
ZU! ersten Advent 148/ konzipierte Predigt »De adventu domuini; ad iudiciıum« S 590—408) über Prediger38,22 ırtt eın interessantes Licht auf die zeıtgenössischen Auffassungen VO' Jüngsten Gericht und wırd
Zur Interpretation VvVvon Luthers Gerichtsangst ın besonderer Weıse hinzuzuziehen se1in. Die beiden
Predigten ber Apokalypse 14,13 (1486) und Jeremia 9,1 (1488) werten wichtige Schlaglichter auf die
Tradıtion spätmittelalterlicher Funeralpredigten und die Tradıition der Sterbetrostliteratur. Aufgrund der
überzeugenden Zuweisung der aNONYIM überlieferten Passıonsbetrachtung »Oratıo ErVENUSTLa« (S 439—452)
Zzum Werk des Erturter Augustiners durch die Editoren WIr:! d erneut eutlich, wIıe Paltz seıne Hauptthemenseelsorgerlich ın der Predigt varılert.

Im Anhang den SCNANNLEN Schriften tinden sıch drei Quellen, die den geistig-geistlichen Hıntergrundder Schriften VO  3 DPaltz erschließen helfen Zweı Synodalpredigten aus den Jahren 488/89 Von Sebastian
Wınman UK Oschatz und die »Collecta de torma absolutionis« des Johannes VO:  — Orsten.

Durch die Wiıedergabe VO  —3 O& Mınıuaturen aAaus eiıner Handschrift aus dem Jahre 1508 wırd der Band auch
einer bıbliophilen Kostbarkeit. FEın Quellen-, Bıbelstellen- und Namensregister schließt den Band ab

Allerdings Wurd€ die weıtere Arbeit miıt den »Opuscula« durch eınen Gesamtındex ach Sachen und
Personen für alle reı Bände erheblich erleichtert. Markus Wrıiedt

KURT ÄNDERMANN Hg.) Hıstoriographie Oberrhein 1m spaten Miıttelalter und in der trühen euzeıt
Oberrheinische Studien 7 Sıgmarıngen: Thorbecke 1988 398 und Abb Ln. 68,-

Dıie Arbeitsgemeinschaft für geschichtliche Landeskunde Oberrhein hat im Oktober 1985 Zzur Feıer
ıhres 25jährigen Bestehens in Karlsruhe ıne Tagung veranstaltet, die sıch mıiıt der HıstoriographieOberrhein der Wende VO: Miıttelalter Zur euzeıt etaßte Der ammelband, iın dem diese Vorträge l.ll'ld
wenıge andere Beıträge veröffentlicht sınd, 1St einerseıts durch die Beschränkung auf die Regıion des
Oberrheins eın Beıtrag befaßt siıch stärker mıiıt der Ptalz anderseıts uUrc die Eıngrenzung auf denÜbergang VO! Miıttelalter Zur Neuzeıt bis hın Zur Aufklärung zusammengehalten. In den Beiträgen zeıgtsıch, w1e der Herausgeber 1m Vorwort mıiıt Bezug auf die Schlußdiskussion teststellt, »d:; Geschichtsschrei-
bung selbst dort, s1e eınen lokalen oder regionalen Bezug hat, die renzen Sprengt, s1e VO  -
überregionalen Anregungen und Vorbildern lebt und uch selbst wıeder autf mannıgfache Art überregionalfortwirkt.«

Jürgen Miethke, »Die Welt der Protessoren und Studenten der Wende VO Miıttelalter Zzur euzelt«
(D 11—33 siıchtet sorgfältig Zahlen, zieht vorsichtig Schlüsse ZU sozıalen Stand der Studenten in dieser eıt
und g1ibt Hınweise Lehrmethoden und Büchern.

Klaus Schreiner, »Erneuerung und Erinnerung. Reformstreben, Geschichtsbewußtsein und Geschichts-
schreibung 1m benediktinischen Mönchtum Südwestdeutschlands der Wende VO ZU 16. Jahrhun-dert« S 55—8 zeıgt die Zustände Von Benediktinerklöstern in ihrer Unterschiedlichkeit auf. Schrift und
Wıssenschaft sınd wenıg verbreitet. Es werden verschiedene Geschichtsschreiber vorgestellt und in iıhrer
Methode und ıhren Anlıegen untersucht. Dıiese Geschichtsschreibung Wur2€lt in eiınem ausgepragtenWıllen ach Erneuerung und Retorm Das Streben ach Observanz lenkte den Blick auf die geschichtlichenAnfänge des eigenen Klosters und rachte Prozesse der Verschriftlichung und Verbildlichung in Gang. DıieReformgesinnung sollte dauerhaft eingeprägt werden.

Peter ohanek, «Hıstoriographie und Buchdruck 1Im ausgehenden 15. Jahrhundert« 5. 89—120)beschreibt Geschichtswerke und Heılıgenlegendare, die Vor und Zur eıt des trühen Buchdrucks verbreıtet
ı- Im Südwesten und Oberrhein tehlen Regionalgeschichten. Eın Publikumsinteresse 1st nachweıls-bar. Der Buchdruck rachte verschollene Quellen ın humanistisch gelehrter Tätigkeit Licht. Durch denBuchdruck kam eiıner qualitativen Veränderung ıIn der Geschichtsschreibung, die siıch VOr allemOberrhein vollzog.
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Dıieter Mertens, »Geschichte und Dynastıe Zu Methode und Ziel der ‚Fürstlichen Chronik« Jakob
Mennels« (D 121-154) zeıgt, Mennel In seıner Chronik alle Geschlechter und alle königlichen Hauser ın
Europa mıiıt den Habsburgern zusammenbringt und Verwandtschaften aufweist. Er sieht das Geschlecht der
Habsburger von eınem Uttpert, Könıg VO  — Burgund, abstammen. Des weıteren wiırd die Linıe zurück
verfolgt bıs Hektor ach Tro)ja. Von einer Sıcht des Hauses Österreic als der Gesamtheıt der
österreichischen Erbländer geht ber der Darstellung einer Dynastıe, die seıt 1477 e1ım Antrıtt der
burgundischen Herrschaft iıhrer Ausgangsbasıs zurückkehrt. Er formuliert eınen Anspruch der
Habsburger auf Universalherrschaft in Europa.

Franz Staab, »Quellenkritik deutschen Humanısmus Beispiel des Beatus Rhenanus und des
Wılhelm Eisengrein« (5. 155—164) kann nachweıisen, dafß humanistische nsatze einer kritischen
Geschichtsschreibung sehr rasch wıeder zurückgenommen wurden. Er aßt zusammen »Ich glaube, da{fß
das Schicksal der VO:  — Beatus Rhenanus geschaffenen kritischen Methode ze1igt, w1e gerade ın den
historischen Werken dıe unbefangene Kritik durch Parteinahme, se1l NUu  — für die alte Kirche, se1l für die
Reformation, unmöglich gemacht wurde« »Durch die Parteizwänge des Reformationszeitalters 1st
zumindest die pragmatisch-rationalistische Seıite des deutschen Humanısmus unterdrückt worden« (S 164)

Klaus Graf, »Aspekte ZU) Regionalısmus in Schwaben und Oberrhein 1mM Spätmittelalter«
® 165—-192) befafßt siıch mıiıt der Methode im Bereich verfassungsgeschichtlicher Forschung und wendet sıch
ann Beispielen Z berichtet ber eın ın erschienenes Historienbuch, das VO|  — der Erbauung VO|  -

Städten und Schlössern 1Im Hegau und anderswo 1Im Schwabenland andelt, die VO|  — Gertrud Plaschitz
bekannt gemachte deutsche Chronik 1im Kloster Reichenau, das buchli der hundert capıteln und schließlich
och das Buch der Stifter des Klosters Allerheiligen ın chaffhausen Den Regionalismus tragen er-

schiedliche Trägergruppen mıt Je verschiedenen Konzeptionen. Als solche Gruppen sieht Bauern, Städte,
Niederadel, den Kreıs der Fürsten und schließlich och die umanısten. Jede Trägergruppe hat ıhre eiıgene
Vorstellung VO  } der Region und von Schwaben.

Hans-Georg Rott, »Probleme der Straßburger Historiographie des 16. Jahrhunderts: Dr. Nıkolaus
Wurmser, Dekan des St. Thomaskapıtels, und seın Protokoll« (S 193—204) berichtet VO|  - der Schwierigkeit
der schmalen Quellenlage. Er beschreibt reı Gruppen: die sogenannte Archivchronik, die humanistische
Geschichtsschreibung und die VO  3 der Retormatıon gepragten chrıften. Wurmser sıeht ın seiner Chronik
der Vorgänge ın Straßburg den Klerus hne Schutz UrC. den Bischof der der Stadt dem revolutionären
Druck der lutherischen Masse ausgesetZL.

Eugen Hillenbrand, »Die Geschichtsschreibung des Bıstums Onstanz 1m Jahrhundert« ® 205-—225)
stellt eiıne Reihe VO  _ Geschichten der 1O0zese Konstanz VOT und vergleicht s1e miteinander Vor allem in der
Darstellung des Verhältnisses VO|  — Stadt und Bischot.

ermann Ehmer, »Reformatorische Geschichtsschreibung Oberrhein: Francıscus Irenicus, Kaspar
Hedio, Johannes Sleidanus« (D 227-245) bespricht die im Tıtel genannten Geschichtsschreiber. Innerhalb
einer Generatıon sıeht einen Durchbruch und eine bedeutsame Entwicklung ın der Methode und
Bemühen die Quellen.

Michael Kleın, » Formen epigonaler Verwertung humanıistischer Schritten und iıhr Publikum: Die
‚Lügenchroniken: des Jakob Beyrlin« (D 247-273) untersucht sorgfältig Herkuntt und Famıiıliıenzusammen-
hänge VO:  — Beyrlın, geht seiınem Lebenslauf ach und stellt seıne historiıschen chrıfiten VoO  s Beyrlın 1e1ß siıch
weniıger VO:  - der historischen Kritik als VO! den Bedürtnissen seıner Leser leiten.

Bırgıit Studt, »Überlieferung und Interesse. Späte Handschritten der Chronik des Matthıas von Kemnat
und dıe Geschichtsforschung der Neuzeıit« ®) 275-—308) beschreibt dıe NCUu aufgefundenen Handschriften
und vertritt dıie Theorie, die Pfälzische Akademie Abschritten anfertigen 1eß fur die Erstellung einer
Geschichte der Pftalz Die Vertasserin bringt 1e] Materıal Handschriften der Palatına und der Vatıcana.

Peter Fuchs, „Dıie historische Forschung Oberrhein 1Im 18. Jahrhundert« (5. 309—329) stellt sehr
knapp vieles 4AUuS$S der Geschichtsschreibung der verschiedenen Länder Oberrhein Vo  z

Felix Heınzer, » Die Handschritten der Bibliothek von St. Peter 1M Schwarzwald. Eın Zeugnis der
‚Klosteraufklärung:« Oberrhein« ( 331—346) childert Vor allem die Sammeltätigkeit des Abtes Steyrer
ach dem Klosterbrand und beschreibt den Handschriftenbestand ın seiner Bedeutung für die Geschichts-
wissenschaft und für die Kunstgeschichte. Während Gerbert in St. Blasıen wissenschaftlıchen
Gesichtspunkten sammelte, hat Abt Steyrer wertvolle Sachen gesammelt.

Jürgen Voss, »Landesgeschichtliche Zielsetzungen in Deutschland und Frankreich im Zeitalter der
Aufklärung« ( 347-360). Die Entstehung und der Gebrauch des Wortes ‚Landesgeschichte« sind och
wen1g ertorscht. Dıie landesgeschichtlichen Darstellungen wenden sıch VOT allem das Volk. Angestrebt
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wiırd ıne vaterländische Geschichte und eiıne Geschichte des Volkes, nıcht der Fürstenhäuser. Im
19. Jahrhundert wıll mıiıt dieser Geschichtsschreibung die NECUu entstandenen Staaten zusammenführen.
In dieser Landesgeschichte des spaten 18. Jahrhunderts trıtt die Verbürgerlichung der Historiographie
hervor.

Dem Band 1st eın ausführliches Regıster angeschlossen. Diese lose Sammlung von Autfsätzen g1bt 1m
Ganzen doch eınen Überblick ber die Historiographie Oberrhein und bringt die Forschung eınen
chrıitt weıter. Philıpp Schäfer

FERDINAND ELSENER: Studien ZUur Rezeption des gelehrten Rechts. Ausgewählte Aufsätze, hg VO  3
FRIEDRICH EBEL DIETMAR WILLOWEIT. Sıgmarıngen: Thorbecke 1989 298 mıt Abb. Ln. 68,-

Dıie Rezeption des römiıisch-kanonischen Rechts wiırd iın der Rechtsgeschichte in den etzten Jahren mıiıt
zunehmender Intensıtät und Präzısıon ertorscht. Sıe baut dabei auf die Erkenntnisse der vorhergehenden
Forschergeneration auf, odafß dıe Kentniss der rüheren Untersuchungsresultate unabdıngbar ISst. Der
vorliegende, Von Friedrich Fbel und 1etmar Wıilloweit herausgegebene Band vereinıgt ehn Abhandlun-
gCcn des Schweizer Rechtshistorikers Ferdinand Elsener. Elsener, der fast we1l Jahrzehnte Ordinarius für
Rechtsgeschichte ın Tübingen WAar, hat sıch neben der Geschichte der Rechtswissenschaft und Gesetzge-
bung ın mannıgfachen Beıträgen mıt der Rezeption des gelehrten Rechts betafßt Obwohl sıch häufig mMıiıt
schweizerischen Quellen beschäftigte, War dabeı, Wwıe 1etmar Wılloweıit ın seıner einleitenden Würdigung
des wıssenschaftliıchen Werkes Elseners teststellt, seın Blickwinkel keineswegs provinzıell; die lokalen
Quellen ıhm blofß das gee1ignetste Mittel, Antworten auf die allgemeinen Fragen geben.

Hatte INan bıs anhın die Ansıcht9 da{fß ın der Eiıdgenossenschaft die (Früh-)Rezeption aum
stattgefunden hatte, wurde dieses Biıld durch Elseners Forschungen gründlıch revıdıiert. Kanäle, durch
welche das gelehrte Recht Eıngang in die schweizerische Rechtskultur fand, dıie geistlichen Gerichte,
das Notarıat und das Schiedsverfahren. Dıie geistliche Gerichtsbarkeit WAar während des Miıttelalters für den
südwestdeutschen Raum jene des Bıstums Onstanz. Der weıte Gerichtssprengel SOWIe die Fffizienz und
Rationalıtät des römiısch-kanonischen Prozesses boten große Vorteıle gegenüber der zersplitterten,
schwertfälligen weltlichen Gerichtsbarkeıit, weshalb sıch die geistliche Gerichtsbarkeıit selıt dem Hochmiuttel-
alter uch in schuldrechtlichen Streitigkeiten großer Popularıtät erfreute. Effizientes Vollstreckungsmittel
War dabei dıe Androhung der Exkommunikation, der sıch der Schuldner auf dem Wege der Prorogation für
den Fall der Nıchtleistung unterwarft. Um die sıch seıt dem Jahrhundert für Laien häufenden Verbote ZUTr

Anrufung der geistlichen Gerichtsbarkeit umgehen, wurde eın »prozessualer Schleichweg«
benützt, ındem die Forderungen Klerikern abgetreten wurden, welche vorerst och dem Privilegıum torı
unterstanden. Der Mißbrauch geistlicher Sanktionen für weltliıche Anlıegen ging dabe! nıcht 1Ur VO:
Fiskalismus der Kurien Rom und Avıgnon auUsS; mıiıt dem Entstehen der Geldwirtschaft War der geistliche
Proze{fß uch für dıe patrızischen Bankiers des und 5. Jahrhunderts schlichtweg hne Alternative. Im
Vergleich ZU! Vertragsrecht der Legısten wiırd zudem deutlıch, da{fß die Praxıs der geistlichen Gerichte iın
deutschen Landen der allgemeinen Doktrin der ıtalıenıschen Jurisprudenz entsprach.

Durch die akrıbischer Quellenarbeit durchgeführten Untersuchungen Elseners konnten verschıe-
ene Rezeptionsthesen präzısiert der korrigiert werden. Da{fß der Schweizer Rechtshistoriker in der
Forschung dıe ıhm aiur gebührende Anerkennung och nıcht gefunden hat, mMag neben dem »spezifisch
deutschen Provinzıjalısmus« (> auch daran lıegen, Elsener nıcht der Mann Wal, der sıch selber ın
Szene BESEIZL hätte. Mıt iıhrer Aufsatzsammlung en die beiden Herausgeber in verdienstvoller Weıse das
Fundament ür ıne Cu«C Würdigung gelegt. Rene Pahud de Mortanges

Reformation Gegenreformation Katholische Reform
Katholische Theologen der Reformationszeit Bd  un Hg VO  3 ERWIN ISERLOH (Katholisches Leben und

Kırchenretorm 1M Zeıtalter der Glaubensspaltung Heftt 48) unster: Verlag Aschendorff 1988 168
und Abb Kart. 32,-

Dıie Gesellschaft ZUur Herausgabe des Corpus Catholicorum legt eınen weıteren Band mıiıt Biographien
VO:  3 Kontroverstheologen Zur Zeıt und ach der Retformation VO  a In der Anlage chliefßt sıch


